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A m 1. August 1806 gaben 14 der i m Rhe inbund unter dem Protek­
torat- Napoleons vereinigten F ü r s t e n auf G r u n d des Vertrages v o m 
12. J u l i vor dem Reichstag i n Regensburg' die E k k l ä r u n g ab, dass sie. 
sich von ihrer bisherigen V e r b i n d u n g mi t dem deutschen R e i c h s k ö r p e r 
los lös ten . Gle ichze i t ig e r k l ä r t e . Napoleon , dass er das Dasein der 
deutschen Verfassung nicht mehr anerkenne, sondern nur die vol le 
und absolute S o u v e r ä n i t ä t eines jeden der F ü r s t e n , deren Staaten das 
heutige Deutschland bildeten. 10 Tage s p ä t e r ü b e r g a b der kaiser l iche 
Gesandte den bei dem Reichstage beglaubigten Gesandten der e inzel­
nen R e i c h s t ä n d e (also nicht dem Reichstage selbst) eine v o m 6. August 
1806 datierte Mi t t e i lung des Kaisers, wodurch dieser bei der U n m ö g ­
lichkeit , seine P f l i ch t en als Reichsoberhaupt wei te rh in e r f ü l l e n z u 
k ö n n e n , die E r k l ä r u n g abgab : «Dass W i r das Band, welches U n s bis 
jetzt an den S t a a t s k ö r p e r des Deuschen Reiches gebunden hat, als ge­
löst ansehen, dass W i r des Reiches o b e r h ä u p t l i c h e A m t u n d W ü r d e 
durch die Vere in igung der k o n f ö d e r i e r t e n rhe in ischen S t ä n d e als er­
loschen, und uns dadurch von a l len ü b e r n o m m e n e n P f l i c h t e n gegen 
das Reich lo sgezäh l t betrachten, u n d die vonwegen desselben bis jetzt 
getragene Kaiserkrone und g e f ü h r t e kaiser l iche Regierung, w ie hier­
mit geschieht, n i e d e r l e g e n » . 

Zugle ich entband der Kaiser al le R e i c h s a n g e h ö r i g e n , namen t l i ch 
die Mitg l ieder der hohen Reichsgerichte sowie alle ü b r i g e n Reichs­
beamten von ihren Verpf l i ch tungen gegen des Reiches Oberhaupt . 
E i n Reichstagsbeschluss ü b e r die A u f l ö s u n g des Reiches ist nicht mehr 
gefasst worden. Kaiser Franz zog mit dieser A b d a n k u n g s e r k l ä r u n g die 
realpoli t ischen Folgerungen aus den bestehenden Tatsachen u n d legte 
eben den Ti te l eines- R ö m i s c h e n Kaisers nieder, i ndem er das Kaiser­
tum f ü r erloschen und das Reich f ü r nicht mehr bestehend e r k l ä r t e . 
Es war und ist f rag l ich , ob dies e in r e c h t s g ü l t i g e r A k t war , « d e n n das 
Reich», so schreibt e in ö s t e r r e i c h i s c h e r His tor iker , « w a r ja ke in Vere in , 
den man s t a t u t e n g e m ä s s a u f l ö s e n konnte. A b e r da keine organische 
Ve rb indung mehr mi t d e r - ü b e r l i e f e r t e n Reichsverfassung bestand, da 
es keinen Kaiser mehr gab und auch keine M ö g l i c h k e i t e n mehr, einen 
neuen zu w ä h l e n , musste das Reich von selbst a u f h ö r e n z u existieren. 
M i t dem Reich verschwand aber auch die staatspolitische O r d n u n g 
des alten Europa. Der Staatsbegriff h ä t t e den Reichsbegriff ü b e r w u n ­
den, und Europa musste sich eine andere poli t ische F o r m geben. D a m i t 
entstand ein Problem, das bis heute noch seiner Lösung h a r r t » . 


